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Volitiſche Tagesſchau. 

Die Feſteswochen in Dresden und Stuttgart ſind vorbei; 
mit der nordiſchen Reiſe des Kaiſers iſt das äußerlich 
weithin erkennbare Zeichen gegeben, daß die Zeit voller ſommer⸗ 
licher Ruhe auf dem Gebiete der inneren wie der äußeren Politik 
eingetreten iſt. Wenn der Kaiſer von Deutſchland und König 
von Preußen ſich eine dreiwochenlange Ruhezeit in einer Gegend 
gönnen kann, mit welcher eine regelmäßige und raſche Verbin⸗ 
dung trotz der umfaſſendſten Vorkehrungen nur unvollkommen 
ſicher zu ſtellen iſt, ſo darf mit Beſtimmtheit geſchloſſen werden, 
daß zur Zeit nach keiner Richtung hin acute Gefahren beſtehen. 
Damit ſtimmen auch die Erklärungen überein, welche in den 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Delegationen über die europäiſche Lage 
gegeben ſind. Aber auch dort iſt mit Recht nur die unmittel⸗ 
bare Gegenwart als nicht bedroht bezeichnet, dagegen nicht ver⸗ 
hehlt, daß die Zukunft ernſte Gefahren im Schooße bürgt und 
die dringende Mahnung enthält, ſich auf alle Eventualitäten zu 
rüſtten. 

Zur Vermählung der Prinzeſſin Victoria mit dem 
Prinzen Albert Victor von England berichtet „Murray's 
Magazine“, Königin Victoria werde die Ausſteuer der Braut 
aus ihren eigenen Privatmitteln beſchaffen. 

Der Reichskanzler Fürſt v. Bismarck hat an Dr. Fabri 
anläßlich deſſen Brochüre „Fünf Jahre deutſcher Kolonialpolitik“ 
folgendes Schreiben gerichtet: „Berlin, 5. Juni 1889. Ew. 
Wohlgeboren danke ich verbindlichſt für die mit dem gefälligen 
Schreiben vom 27. v. Mts. erfolgte Zuſendung Ihrer neuen 
Schrift über deutſche Kolonialpolitik und hoffe, auf dem Lande 
bald Muße zu finden, um mich mit dem Inhalt näher bekannt 
zu machen. Was die koloniale Frage im Allgemeinen betrifft, 
ſo iſt zu bedauern, daß dieſelbe in Deutſchland von Hauſe aus 
als Parteiſache aufgefaßt wurde, und daß im Reichstage Geld⸗ 
bewilligungen für koloniale Zwecke immer noch widerſtrebend 
und mehr aus Gefälligkeit für die Regierung oder unter Be⸗ 
dingungen eine Mehrheit finden. Die Kaiſerliche Regierung 
kann über ihr urſprüngliches Programm bei Unterſtützung über⸗ 
ſeeiſcher Unternehmungen nicht aus eigenem Antriebe hinaus⸗ 
gehen und kann nicht die Verantwortung für Einrichtung und 
Bezahlung eigener Verwaltung mit einem größeren Beamten⸗ 
perſonal und einer Militärgruppe übernehmen, ſo lange die 
Stimmung im Reichstage ihr nicht helfend und treibend zur 
Seite ſteht und ſo lange nicht die nationale Bedeutung über⸗ 
ſeeiſcher Kolonieen allſeitig ausreichend gewürdigt wird und 
durch Kapital und kaufmänniſchen Unternehmungsgeiſt die För⸗ 
derung findet, welche zur Ergänzung der ſtaatlichen Mitwirkung 
unentbehrlich bleibt. v. Bismarck.“ — Die „Nationalztg.“ knüpft 
an die Mittheilung dieſes Briefes u. A. die Bemerkung, 
daß nach der allgemeinen Auffaſſung der für die Kolonial⸗ 
politik ſich intereſſirenden Kreiſe, das Verhalten des Aus⸗ 
wärtigen Amtes ſeit lange nicht dazu angethan geweſen ſei, zu 
thatkräftiger Betheiligung an kolonialen Unternehmungen an⸗ 
zuregen, weder in Samoa noch in Oſtafrika. Die Art, wie die 
Emin⸗Expedition den Engländern preisgegeben worden ſei, ſei 
ſicher auch nicht geeignet, zur Einſetzung von Geld und Arbeit 
für koloniale Zwecke anzuregen. Engliſcherſeits ſei garnicht ver⸗ 
ſucht worden, einen Rechtsgrund für das Verfahren gegen Peters 
in der offnen Thür ſtand eine hohe Männergeſtalt, imponirend 
und vornehm, die Augen erſtaunt auf das reizende Mädchen 
vor ihm geheftet. Neben ihm ſtand eine prächtige, große graue 
Dogge, und es ſchien, als theilte das Thier die Verwunderung 
ſeines Herrn. Roſe ſprang empor — ſie war heftig er⸗ 
ſchrocken. 

Nach einer flüchtigen Pauſe trat der Herr aus dem Schatten 
hervor und lüpfte den Hut. Sein Antlitz war regelmäßig ſchön 
und der lange dunkelblonde Vollbart paßte ausgezeichnet zu ſeiner 
ganzen Erſcheinung. 

„Ich denke wohl ein menſchliches Weſen vor mir zu ſehen,“ 
ſagte er leicht, „oder ſollten Sie zu jenen luftigen Weſen ge- 
hören, welche hier umgehen ſollen?“ 

Seine ruhige Stimme gab Roſe Sicherheit zurück. 

„Seh' ich denn gar ſo queckſilbern aus?“ fragte ſie zurück. 

„Was thun Sie hier und zu dieſer Stunde?“ rief er und 


ſeine Stimme klang rauh. 


„Mich litt es nicht in der Stube,“ erwiderte Roſe, „ich 
bin ein Waldkind und kann nur in friſcher Luft athmen.“ 

Ein prüfender Blick aus ſeinen Augen flog über ſie weg. 

„Wer ſind Sie?“ fragte er kurz. 

Roſe warf die glänzenden Haare in den Nacken. 

„Ich denke, Sie haben wohl ein Recht darnach zu fragen,“ 
ſagte ſie feſt. 

„Ich bin John Van der Lohe.“ — 

„Und ich Roſe Eckhardt, die 
Mutter.“ 

„Ah —“ er lüpfte nochmals den Hut, und fügte dann 
etwas ſpöttiſch hinzu: „Sie haben raſch Terrainſtudien gemacht 
— im Mondſchein!“ — 

Roſe erröthete leicht. © 

„Ich ſagte Ihnen ſchon, Herr Van der Lohe, daß es mich 
nicht in der Stube litt — ich wollte etwas die friſche Luft ge⸗ 
nießen, denn mein Kopf ſchmerzte mich von der Reiſe. Daß 
ich, gelockt von der herrlichen Nacht, bis hierher vordrang, bitte 


Geſellſchafterin Ihrer 


anzugeben. Als Peters den Admiral Fremantle darnach fragte, 
erwiderte derſelbe einfach: „Ich bin ein Engländer, Sie ſind 
ein Deutſcher; Sie haben früher den engliſchen Intereſſen ent⸗ 
gegengehandelt; jetzt habe ich die Macht, Sie daran zu hindern, 
und ich hindere Sie daran.“ Als Peters gegen eine ſolche Auf- 
faſſung des Völkerrechts proteſtirte, lautete die ironiſche Ant⸗ 
wort des Admirals: „In Sanſibar iſt der Telegraph; wenden 
Sie ſich an das Auswärtige Amt in Berlin; wir werden ja 
ſehen, ob ich dann von meiner Regierung Inſtruktionen erhalte, 
anders zu verfahren.“ 

Die aus Stuttgart gemeldete Ungebührlichkeit der 
ruſſiſchen Offiziere bei dem Toaſt aufs Deutſche Reich 
wird theils in verſchärfter, theils in abgeſchwächter Form be⸗ 
ſtätigt. Die gut unterrichteten „Münchener Neueſten Nachrichten“ 
melden über den Vorfall: Bei einem Toaſt, der auf Deutſch⸗ 
land und das württembergiſche Armeekorps ausgebracht wurde, 
erklärte der Stabsrittmeiſter von der Deputation des ruſſiſchen 
Dragoner-Regiments vor den ebenfalls als Gäſte anweſenden 
preußiſchen, bayriſchen und öſterreichiſchen Offizieren kurz und 
bündig: Auf das Wohl der württembergiſchen Offiziere könne 
er trinken — auf Deutſchland nicht! Sprach's, warf fein Glas 
zu Boden und verließ das Lokal. Dieſes allen Regeln des 
Taktes und der guten Sitte hohnſprechende Benehmen des Mos⸗ 
kowiters kam höheren Orts ſofort dienſtlich zur Kenntniß und 
es wurde der militäriſche Heißſporn von dem ruſſiſchen Groß⸗ 
fürſt⸗Thronfolger, wie man hört, nachdrücklich zurechtgewieſen. 
Nach Entfernung der Ruſſen, die ihrem Kameraden folgten, 
brachte der preußiſche Oberſtlieutenant v. S. einen demonſtrativen 
Trinkſpruch auf die deutſche Armee und ihre Verbündeten aus, 
der koloſſal einſchlug, beſonders auch bei den Oeſterreichern. 

Der in Metz zum Reichstagsabgeordneten ge⸗ 
wählte deutjch = freundliche Herr Lanique hat die Mandatsan⸗ 
nahme abgelehnt und dieſelbe damit begründet, daß von 24 000 
eingeſchriebenen Wählern nur 8600 abgeſtimmt hatten. Von 
dieſen 8600 hatten 8200 Herrn Lanique ihre Stimme gegeben. 
Die Wahlbetheiligung war wohl um deswillen ſo gering, weil 
kein Gegenkandidat in Frage kam. 

Das neueitalieniſche Strafgeſetzbuch iſt jetzt amtlich 
veröffentlicht worden und tritt am 1. Januar 1890 in Kraft. 
Dasſelbe wurde bekanntlich durch die Klerikalen heftig befehdet 
und wurde vom Papſte zum Gegenſtand von Beſchwerden 
gemacht. 5 

Nach einer Meldung des „Popolo Romano“ hielt der 
Papſt am Sonntag ein zweiſtündiges geheimes Konſiſtorium 
ab, an welchem nur Kardinäle ohne irgend welche Begleitung 
theilnehmen durften. Die Verhandlungen wurden abſolut ge⸗ 
heim gehalten. Ein ſolches Konſiſtorium fände nur in beſonders 
wichtigen Fällen ſtatt. Das genannte Blatt hält es für nicht 
unwahrſcheinlich, daß das Konſiſtorium durch die Erklärungen 
Crispis am letzten Freitag betreffs einer Verſöhnung Italiens mit 
dem Papſte veranlaßt ſei. 

In Frankreich erregen die Provinzialverſammlungen der 
katholiſchen Vereine Aufſehen, da ſie monarchiſche Wahlen vor⸗ 
bereiten. Graf Albert de Mun, der Hauptredner, erntete rauſchen⸗ 
den Beifall, als er den modernen Staatseinrichtungen den 
Prozeß machte, die Wiederherſtellung der Zünfte und Innungen 


. mir zu verzeihen. Ich hielt die Ruine für unbe⸗ 
wohnt.“ — 

„Und Sie hatten keine Furcht, dies alte, einſame Eulenneſt 
zu betreten? Jungen Damen iſt ſonſt ein großer Muth gerade 
nicht vorzuwerfen. Es ſoll hier „umgehen“. — 

Roſe lachte. Es war ein leiſes, melodiſches Lachen von 
ſolch' eigenthümlichen Zauber, daß Van der Lohe überraſcht auf 
Roſe blickte. 

„Die Unheimlichen haben über mich keine Gewalt,“ ſagte 
ſie, „denn ich bin ein Sonntagskind.“ — 

„Ah ſo — Sie Glückliche! Das hab' ich mir immer ge⸗ 
wünſcht, zu ſein,“ erwiderte Van der Lohe lächelnd, „denn ich 
glaube, die Sonntagskinder verſtehen die Sprache der Thiere 
und Pflanzen.“ — 

„Ei, ja wohl,“ beſtätigte Roſe, „aber nicht allein das, — 
ich verſtehe auch, was die Wellen mir ſagen und der Sturm, 
der böſe, gewaltige Geſelle und ſein Bruder, der Wind! Aber 
ich meine, um die Sprache der Natur zu verſtehen, braucht man 
noch kein Sonntagskind zu ſein! Wenn man nicht geradezu 
ein ſteinernes Herz hat oder eine eingetrocknete, verſtaubte Seele, 
dann muß man ja auch ſehen und hören von den Wundern um 
uns. Hab' ich nicht Recht?“ — 

„Gewiß. Sie ſcheinen die Natur ſehr zu lieben!“ 

„Wie ſollte ich nicht,“ entgegnete Roſe innig, „ſie erſetzte 
mir die Mutter, und mein treuer, geliebter Vater lehrte mich 
ſie zu lieben!“ 5 
9 hai Vater iſt tobt?” fragte Herr Van der Lohe nach einer 

auſe. 

„Ja,“ erwiderte Roſe leiſe, „ich trage um ihn dies ſchwarze 
Kleid. Derſelbe Flügelſchlag des Todesengels, der meinen Vater 
fortführte von der Erde, trieb mich unter die fremden 
Menſchen.“ — 

Sie wendete ſich ab — das Mondlicht zitterte über ihr 
blondes Haar und machte ihr blaſſes Geſicht noch bläſſer. 

Nach wenigen Minuten war es vorbei, die Thränen waren 
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anempfahl und Frankreichs Rettung in der Rückkehr zum ſtrengen 
Katholizismus und zur angeſtammten Monarchie erkannte. Alle 
ſozialen Schäden unſeres Jahrhunderts könnten dadurch gelöſt 
werden. 

Die Beſchickung des Pariſer Anarchiſtenkongreſſes 
wird von der Sozialdemokratie eifrigſt betrieben. In den Kreiſen 
der wirklichen Arbeiter ſteht man dem Anſinnen, nach Paris zu 
gehen und Brandreden zu halten, ſehr kühl gegenüber, weil 
man nicht einzuſehen vermag, inwiefern den Intereſſen der na⸗ 
tionalen Arbeit durch Unterſtützung von Beſtrebungen, welche 
den materiellen Ruin der Kulturſtaaten auf ihre Fahne ge⸗ 
ſchrieben haben, gedient ſein könne. Unter andern haben die 
Nürnberger Arbeiter die Entſendung eines Delegirten 
wegen der damit verbundenen Koſten abgelehnt, was als 
ein recht vernünftiger Beſchluß bezeichnet werden kann, da Ar⸗ 
beiter bei den zur Verherrlichung der ſozialdemokratiſchen 
„Größen“ veranſtalteten „Kongreſſe“ doch nie auf ihre Koſten 
kommen können. 

An einer Kundgebung der belgiſchen Liberalen 
am Sonntag nahmen ca. 15 000 Perſonen Theil. Die Kund⸗ 
gebung beſtand aus einem großen Umzug und aus einem Banket, 
bei welchem Reden zum Sturz des beſtehenden klerikalen Mini⸗ 
ſteriums gehalten wurden. 

Der Marineminiſter, Lord George Hamilton ſprach ſich 
kürzlich im konſtitutionellen Klub in London über die Marine⸗ 
politik der engliſchen Regierung aus. Lord Salisbury, 
zugleich Premier und Miniſter des Auswärtigen, ſei längſt zu 
der Erkenntniß gekommen, daß je ſtärker England ſein Gewicht 
im Rathe Europas fühlbar mache, deſto geſicherter der Friede 
ſei. Zugleich werde der Einfluß Englands ſteigen bei denjenigen 
Mächten, mit welchen es zuſammenzugehen oder denen es mit 
Rath zur Seite zu ſtehen berufen wäre. Im Auguſt würde der 
deutſche Kaiſer die mächtigſte Flotte, welche jemals beiſammen 
geweſen ſei, zu ſehen bekommen. Die engliſche Marine ſei nun⸗ 
mehr jo ſchlagfertig, daß fie jeden Augenblick mobiliſirt werden 
könne. Die Angriffe der Oppoſition richteten ſich gegen die 
Verwaltung der Flotte. Einen richtigen Maßſtab der Kritik 
gäben nicht die verwendeten Ausgaben, ſondern die erreichten 
Reſultate. Geradezu lächerlich ſei der Einwand der Oppoſition, 
daß die Verſtärkung der engliſchen Flotte bei den fremden 
Mächten Anſtoß erregen könne. Die britiſche Marine müſſe 
durchaus den vereinigten Flotten zweier europäiſchen Mächte ge⸗ 
wachſen ſein. 

Der Zar wird dieſen Sommer dem großen Manöver bei 
Krasnoje⸗Selo beiwohnen, wo bereits die Gardetruppen ſich be⸗ 
finden, und erſt von dort aus nach Dänemark reifen. 

Anläßlich des Bulgarien betreffenden Paſſus in Kalnokys 
Rede in der Sitzung der ungariſchen Delegation bemerkt das 
„Journal de St. Pétersbourg“: Was dieſes unglückliche Land 
betrifft, ſo iſt der Standpunkt Rußlands, welcher auf Recht und 
Achtung der Verträge beruht, Allen bekannt, wir brauchen nicht 
weiter darauf zurückzukommen. 

Der „Schwäbiſche Merkur“ hat neuerdings ausführliche 
Mittheilungen aus Oſtafrika erhalten. In denſelben heißt es: 
Buſchiri ſei ſeit der Erſtürmung ſeines Lagers zu einem bloßen 
Banditen herabgeſunken, der ſchwerlich in dem Aufſtande eine 
Rolle ſpielen werde. Ueberall ſei der Aufſtand im Erlahmen, 
der Wunſch nach Frieden greife um ſich. Wahrſcheinlich werde 
der Norden des Gebiets in einigen Monaten pazifizirt ſein. Im 
Süden ſeien die Verhältniſſe ſchwieriger. Die ſudaneſiſchen 
Truppen Wißmann's wurden allgemein belobt. Die Befehls⸗ 
ſprache iſt jetzt deutſch. Die Blokade wird durch Admiral Dein⸗ 
hard ſcharf gehandhabt. Die Folgen ſind fühlbar, indem die 
Vorräthe ſchwinden und unter den Aufſtändiſchen Zuchtloſigkeit 
einreißt. Die beſſer Geſinnten wünſchen den Frieden. 

Der von der afrikaniſchen Weſtküſte in Liverpool einge⸗ 
laufene Dampfer „Kinſembo“ brachte Nachrichten über 
Stanley mit. Am 14. Mai war der Dampfer in Banama, 
fand dort Herbert Ward mit 17 Mann, als Reſt von 200 
Mann der Arrieregarde Stanley's in furchtbarem, durch Hunger 
und Strapazen herabgekommenen Zuſtande. Herbert Ward er⸗ 
zählt e, Stanley ſei in Fetzen gekleidet und ohne Schuhwerk. Er 
habe abermals entſetzliche Entbehrungen gelitten und von 600 
Mann 400 verloren. Die Leute ſanken haufenweiſe am Wege 
nieder und ſtarben vor Hunger und Erſchöpfung. Stanley's 


von ihr mit ſtarkem Willen zurückgedrängt worden und feſten 
Schrittes trat ſie der Thür näher, an welcher Van der Lohe 
immer noch lehnte. 

„Bitte, laſſen Sie mich vorüber,“ bat ſie, „ich möchte jetzt 
in's Haus. Sie möchten mich ſonſt für eine Nachtwandlerin 
halten,“ fügte ſie hinzu. 

Er trat ſofort zurück und durchſchritt, ihr folgend, das 
Achteck. 

„Wenn Sie ſich für Antiquitäten und Chroniken in 
Schweinsleder intereſſiren, Fräulein Eckhardt,“ ſagte er dabei, 
„ſo können Sie hier eine reiche Ausbeute halten. Ich ſelbſt 
ſtöbere gern in den alten verſtaubten Regalen und bin hier, zur 
Erholung, Forſcher!“ — 

„Ich fürchte, Sie halten zu viel von meiner Gelehrſamkeit, 
Herr Van der Lohe,“ ſagte Roſe lachend. 

„Zu viel? Ei, das käme darauf an! Eine Dame, die 
von Olga von Willmer für würdig erachtet wurde, meiner 
Mutter Vorleſerin zu werden, muß mindeſtens Sanskrit ver⸗ 
ſtehen“, entgegnete er ſarkaſtiſch. 

„O, ich Arme, wie werde ich da beſtehen!“ ſeufzte Roſe, 
in komiſchem Entſetzen, indem ſie gewandt die Treppe hinab⸗ 
eilte und bald am Seeufer ſtand. 

„Gute Nacht!“ rief ſie zurück. 

„Darf ich Sie nicht begleiten?“ erwiderte Van der Lohe, 
„oder ſind Sie Ihres Weges ſicher?“ — 

„Ich denke wohl. Ich hab' mich daheim auch immer zu⸗ 
rechtgefunden, und da war's ein großer, mächtiger Wald, in 
welchem ich umherſtreifte. Dort ſehe ich überdies ſchon den 
fteinernen Oberon, der jo unermüdlich jenen hohen Waſſerſtrahl 
aus feinem goldenen Horn bläſt, ich kann nicht mehr fehlen, 
Alſo gut' Nacht nochmals!“ — 

Und ſich leicht verbeugend, eilte ſie von dannen. 

John Van der Lohe lehnte ſich an den Stamm einer großen 
Eiche und ſah ihr nach. 

„Man möchte bei dieſem Anblick wirklich an die alten 
Elfengeſchichten glauben,“ murmelte er, und hatte dabei nicht 
Unrecht, denn Roſe glich einer jener zarten Märchengeſtalten, 


Haar ſei weiß geworden wie Schnee; er ſei aber wieder zu 
Emin Paſcha geſtoßen, der mit 9000 Mann und mit großen 
Elfenbeinvorräthen nach der Oſtküſte aufgebrochen ſei. 

Reuters Bureau meldet aus Durban vom 30. Juni: Nach 
einer aus portugieſenfreundlicher Quelle ſtammenden Depeſche 
von der Delagoabai führte der unbeugſame Widerſtand der 
Eiſenbahnbeamten beinahe zu einem Konflikte mit den Truppen. 
Die Nachricht, daß die Polizei auf einen Lokomotivführer ge⸗ 
ſchoſſen habe, wird nicht beſtätigt. Die Eiſenbahnlinie iſt in 
den Händen der Portugieſen. Der Betrieb wird Dienſtag 
wieder aufgenommen. Es ſind Maßregeln getroffen, um die 
Schäden auszubeſſern und die Arbeiten fortzufetzen. — Wahr⸗ 
ſcheinlich wird der Streitfall einem Schiedsgericht übertragen 
worden. 

Der „Obſerver“ meldet, die Regierung der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika unterhandle mit der japaniſchen 
Regierung auf Grundlage des Abkommens zwiſchen Japan 
und Mexiko behufs Zulaſſung des amerikaniſchen Handels im 
Innern Japans. 


eutſches Reich. 
a . Berlin, 1. Juli 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt, wie bereits telegraphiſch 
gemeldet, heute Morgen in Kiel eingetroffen. Am Bahnhofe 
von Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Heinrich, der Ad⸗ 
miralität, dem kommandirenden General und dem Oberpräſiden⸗ 
ten empfangen, fuhr Allerhöchſtderſelbe ſodann am Hafen ent⸗ 
lang nach dem Schloſſe und wurde überall enthuſiaſtiſch be⸗ 
grüßt. — Das Gefolge Sr. Majeſtät: der Chef des General 
ſtabes Graf Walderſee, der General à la suite Graf Wedell, 
der Hausmarſchall Frhr. v. Lyncker, die Flügel-Adjutanten von 
Senden⸗Bibran, von Lippe, von Bülow und von Scholl, der 
Wirkliche Legationsrath und vortragende Rath im Auswärtigen 
Amt von Kiderlen-Wächter, der Generalarzt Dr. Leuthold, der 
Geſandte in Oldenburg Graf Eulenburg, Dr. Güßfeld, Marine⸗ 
maler Salzmann und Premier-Lieutenant von Hülſen, begab 
ſich vom Bahnhofe direkt an Bord S. M. Pacht „Hohenzollern“. 
Se. Majeſtät der Kaiſer beſichtigte nach anderthalbſtündigem 
Aufenthalte im Schloſſe die in der Marine-Akademie ausgeſtellten 
Preiſe und wird wahrſcheinlich die Preisvertheilung ſelbſt vor⸗ 
nehmen. Um 10 Uhr beſtieg Se. Majeſtät der Kaiſer mit Sr. 
Königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich an der feſtlich geſchmückten 
Barbaroſſabrücke das Kaiſerboot und fuhr an der Reihe der 
ſalutirenden Panzerſchiffe und der Manöverflotte vorbei nach der 
Kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“, welche in der Nähe der 
Startline der Segelregatta vor Anker liegt. Die Marineregatta 
wurde bei günſtigem Winde programmmäßig eröffnet. Fünf⸗ 
undſechszig Boote ſtarteten, worunter das vom Prinzen Heinrich 
geführte Boot „Irene J“. 

— Das Kaiſerpaar hat Stuttgart nicht verlaſſen, ohne die 
dortigen Armen mit 2000 Mark zu bedenken. 

— Dr. Hinzpeter, der frühere Erzieher des Kaiſers, hat 
ein großes ſozialpolitiſches Werk vollendet, indem er die Er⸗ 
gebniſſe feiner langjährigen Studien und Beobachtungen nieder: 
gelegt hat. Herr Hinzpeter hat, wie erinnerlich, im Auftrage 
des Kaiſers auch das Gebiet des Kohlenausſtandes beſucht und 
dem Kaiſer über die dortigen Verhältniſſe Bericht erſtattet. 

— Der deutſche Botſchafter in Wien Prinz Reuß iſt 
geſtern in Berlin eingetroffen und vom Kaiſer empfangen 
worden. 

— Der Wirkliche Geheime Oberregierungsrath und vor: 
tragende Rath im Miniſterium für Handel und Gewerbe von 
Wendt iſt zum Vorſitzenden des Ober-Seeamts ernannt worden. 

— Prof. v. Treitſchke tritt mit dem 1. Juli von der Re⸗ 
daktion der Preußiſchen Jahrbücher zurück in Folge von Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten zwiſchen Profeſſor Delbrück und ihm über 
die zukünftige Haltung der Zeitſchriſt. 

— Die Verlegung der Artillerie-Schießſchule nach Jüterbog 
tritt mit Genehmigung des Kaiſers erſt zum 1. April 1890 ein. 

— Die erſte Münchener Jahresausſtellung von Kunſt⸗ 
werken aller Nationen im Glaspalaſt iſt heute durch den Prinz⸗ 
Regenten Luitpold von Bayern eröffnet worden. 

— Der deutſche Schriſtſtellertag tagt im Laufe des Sep⸗ 
tember in Frankfurt a. M. 
—————— RE EEE EEE EEE 
wie fie fo dahinhuſchte, leicht wie eine Lacerte, umweht von den 
goldenen Haarmaſſen. 

Der hohe, ernſte Mann an der Eiche ſah ihr nach, bis ſie 
auf den hellen, mondbeleuchteten Platz mit der Fontäne trat, 
dort ſich bückend einen Heliotropſtengel brach und im Hauſe 
verſchwand. 

„Bah!“ ſagte er nach einer Weile, „ſie iſt natürlich wie 
alle Anderen: koquett, oberflächlich. — Was weiß ich? — 
Komm Lord!“ 

Und damit ſchritt er, gefolgt von ſeiner Dogge, dem Schloſſe 
zu, aus deſſen geöffneten Fenſtern im Erdgeſchoß ſoeben Wagners 
Walkürenritt, von Meiſterhand geſpielt, dahin brauſte. 

„Eine Walküre könnte ſie nicht ſein, jenes blonde Mädchen,“ 
dachte er, „eher eine Elſa oder eine jener luftigen Rheintöchter 
— bah, Sonnenberg wird ſchon wiſſen, in welcher Geſtalt ſie 
auf die Leinewand zu klexen iſt“ — 

Mit dieſem Reſums ſchritt der Herr des Hauſes die breiten 
Marmortreppen hinan und verſchwand, begleitet von Lord. Kurz 
darauf trat eine hohe, prächtige Frauengeſtalt aus der Glasthür 
des Perrons. Wir kennen ſie, es iſt Frau von Willmer. Sie 
nahm die ſeidne Robe in die Höhe, um die zarte Farbe nicht 
vom Thau des Raſens beflecken zu laſſen und ſchritt langſam 
der Linden⸗Allee zu, welche direkt nach dem See führte. 

Bald darauf verließ auch ein Herr den Salon, ein leichtes 
Tuch auf dem Arm, und eilte der ſchönen Wittwe nach. Er 
war von mittlerer Größe und trug ſich leicht und elegant, ſein 
Antlitz war nicht regelmäßig aber angenehm zu nennen. Bald 
hatte er die langſam Dahinſchreitende erreicht. Sie wendete 
leicht den Kopf und ſah ihn fragend an. 

„Sie werden ſich erkälten, Olga,“ ſagte er, ihr das Tuch 
reichend, „man ſollte dieſer trügeriſchen Mailuft noch nicht 
trauen.“ 

„Und darum ſolgen Sie mir auch hierher, Baron von 
Hahn?“ fragte ſie mit ſcharfer Betonung. f 

„Mein Gott, Ihre Geſundheit iſt mir theuer!“ 

„Wirklich?“ ſagte ſie ſpöttiſch und hochmüthig zugleich. 
(Fortſetzung folgt.) 
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und Umgegend iſt auf Grund des Sozialiſtengeſe a a U 


worden. Aus 
München, 1. Juli. Die erſte Münchener Jahn ee 5 
von Kunſtwerken aller Nationen im Glaspalaſte if im 
mittag 9 Uhr 15 Minuten durch den Prinz Regenten . 
der Prinzen Arnulf und Louis Ferdinand und deren clic 
ſowie der Herzöge Ludwig und Max Emanuel tab hielt 
worden. Der Präſident der Ausſtellung, Stiele gent 
längere Anſprache, in deren Erwiderung der Prin Gedehe 
Freude ausſprach und dem Unternehmen fernere 
wünſchte. An die Eröffnungsfeier ſchloß ſich ein 
Königin Carola von Sachſen traf heute früh hier 3 
im Laufe des Vormittags ihre Reiſe nach Wildbad für 
Stuttgart, 1. Juli. Wie der „Staatsanzeiger 
berg“ meldet, find durch königlichen Gnadenakt an 
Regierungsjubiläums des Königs auf Antrag des 
245 Perſonen begnadigt worden. Weitere Fageeiche Gut % 
noch in Behandlung. Der König hat ferner militätt A 
akte verfügt. — 
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Paris, 30. Juni. Von der Jury für die d die de 
ſchönen Künſte in der allgemeinen Ausſtellung ſin lch 


Maler Liebermann und Uhde für die Ehrenmedal e 5 olgt d 
gebracht. Die definitive Beſtätigung der Verleihun intliche N 
einer oberen Jury, die aus den Vorſitzenden m } 
theilungen beſteht. den König 
Paris, I. Juli. Präſident Carnot hat da el, bal 
Griechenland, der augenblicklich in Aix les Bains he zu 
eingeladen, zum Beſuche der Ausſtellung nach Pa den 
— Geſtern gab Carnot im Park des Elysee 
richtern und Komitees der Ausſtellung ein glänze cem 
Paris, 1. Juli. In Cette ſiegten bei der a 
Ergänzungswahl die Boulangiſten. de Mob, 
Madrid, 29. Juni. Die heutige „Gate, am 1.0 
veröffentlicht das neue Alkoholſteuergeſetz, welche 
in Kraft tritt. Ig geſte rn 
Brüſſel, 1. Juli. Der Schah von Perſien iſt 9 4 
5 Uhr nach England abgereift. 5 9 die Kal 
St. Petersburg, 1. Juli. Der Kaiſer und ech 
ſind geſtern mit den Kindern, der Königin . urgh und 
nebſt ihren Kindern, der Herzogin von von 
Prinzen von Oldenburg nach den finniſchen N 
fahren. fehl ordne 
Petersburg, 1. Juli. Ein kaiſerlicher PA ache! 
daß zu den Herbſtmanövern auswärtige Militära 10 
zugelaſſen werden ſollen. 2 
Warſchau, 1. Juli. Wie der „Kuryer 
zum Aufſichtsrath und Präſidenten der Warſchal 
von der Staatsregierung Lopuchin, ehemals 
ſident der Warſchauer Gerichtskammer, ernannt. 
Kraljewo, 1. Juli. Der König iſt in A 
genten Protitſch und Belimarkowitſch und de 1 
geſtern Nachmittag hier eingetroffen. Eine 1 
ſchenmenge begrüßte enthuſiaſtiſch den jungen Kurz 
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Frovinzial- Nachrichten, 
Schwetz, 30. Juni. (Beſitzwechſel.) Der Gaftbel, 3 

iſt von Herrn Raphalski an den Braumeiſter Bent 
verkauft worden. Verhaftung 00 
ſtündiger Verhandlung verurtheilte das ue w 
dane ae B 
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Nichtsdeſtoweniger iſt er wieder vom Diode PR sul | 
um ſich Gewißheit zu verſchaffen, legte er gezeichnetes und . 
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worden. 5 
Nehhof, 28. Juni. (Ein recht bedauerlicher 
heute Nachmittag in Honigfelde ereignet. Der Tube 
des Beſitzers G. führte die Pferde deſſelben in u nsch 
um die Thiere zu baden. Hierbei fiel der junge I 
kämpfte hülferufend mit den Wellen. In Folge de 
Sohn des Beſitzers zur Hülfeleiſtung herbei, ver Anſtr 
ihn feft umſchlungen hallenden Knecht trotz aller n 
ans Land zu bringen. Auch feine Kräfte ſchwa 5 
andere Hülfe nicht zur Stelle war, fanden beide 0 1. % J 
Mewe, 30. Juni. (Beſitzwechſel.) Das der 28 2 ie % 
hierſelbſt gehörige Hotel hat Herr R. Bielefeld füt inet 0% 
Aus dem Kreiſe Stubm, 30. Juni. (Seer zu i ee 
Hektar große Beſitzung des Gutsbeſizers Schr it in, 0 1 
welche kürzlich Herr Hauptmann Pbilipſen⸗Barlem, Admin 
verſteigerung erwarb, iſt für 123000 Mk. an den 
aus Schöneck Weſtpr. verkauft worden. geitrin® 
Dirſchau, 30. Juni. (Meiferitecherei.) Der N; Bon 
hatte diesmal ein beſonderes Nachſpiel zu verzeichne auf de 
trunk benebelt, ſtolperte geſtern Abend ein Arbeite 
weichſelbrücke. Dort traf er noch mehrere Genoſſen 
bald in einen heftigen Wortwechſel gerieth. Im e 
unheilvolle Meſſer bereit, den Schimp worten den g 
zu geben. Blutüberſtrömt ſank alsbald einer men 
während die Andern entflohen. An dem Aufkom 5 all 
wird gezweifelt. 4 Inbabe enen 
ohrungen, 30. Juni. (Beſitzwechſel) DE a 101 
„Viktoria⸗Hotel“, Herr Dorſch, hat geſtern daſſe 50 DUMM! 
Schulz aus Zoppot für 44000 ME. verkauft. elſchaft 
Eydtkuhnen, 28. Juni. (Eine engliſche Ges ruft 
Einrichtung von Molkereien in den deutſchen 1 
zur Herſtellung feinſter Butter für den engliſchen, aft f 
u welchem Zweck Herren der genannten Geſellſe eh 
agen im Welter'ſchen Hotel Quartier genomme 
Angelegenheit das vorerſt Erforderliche zu vera 
nannten Hotel ſtattgehabte Verſemmlung der 
Umgegend, ſowie der aus dem benachbarten 
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dürfen, vertragsmäßig vorgeſchrieben wird. 
ſchaft deponirt bei einer von den Lieferanten zu 
Bank eine entſprechende Kaution und ſo 
pflichterfüllungen ein Schiedsgericht eingeſetzt 
Bromberg, 1. Juli. (Berbaftung,) Ge 
der hieſigen Staatsanwaltſchaft der Rejtaurd 
verhaftet und gefeſſelt hierher gebracht. Es 5 
vor, in einer Unterſuchungsſache wegen M 
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Bl vn let Nr haben. Machowicz wohnte früher hier und war 
Tcheſdenſellſchaftshauses. 
te il, 1. Juli. 
legere Geſtern fand hier das 3. Verbandsfeſt der Landwehr⸗ 
fe dem eine des Netze⸗Diſtrikts ſtatt. An demſelben betheiligten 
Vereine 8 ieſigen Krieger⸗Verein 12 Vereine und zwar die Land: 
MR Manteri Tomberg. mit 42 Mann, der Fahne und der Kapelle des 
in lanke mi degments, Fordon mit 17 Mann und der Fahne, 
1 Jahn, die 60 Mann und der Fahne, Schulitz mit 32 Mann und 
| 4 mit 90 Krieger⸗Vereine Friedheim mit 25 Mann und der Fahne, 
„der ann und der Fahne, Uſch mit 93 Mann, Krone mit 
hin müden und Muſik, Filehne mit 6 Mann und der Fahne, 
Um) Mann, Flatow mit 4 Mann und Thorn mit 
11 Uhr Vormittags wurden die mit den Zügen ange⸗ 
e von dem Schneidemühler Kriegerverein empfangen und 
0 0 nach der Stadt bis zum Neuen Markt angetreten. 
r . und on Herrn Bürgermeiſter Wolff die Feſtgäſte willkommen 
0 bsgerichn Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebracht. 
be, Dante btsrath Mäckelburg⸗ Bromberg, der Verbands- Bor: 
1 um Namen der Gäſte für den freundlichen Empfang 
dt Schneidemühl hochleben. Darauf wurde der 
Vereinslokal (Oehlke'ſchen Reſtaurant in der Frie⸗ 
zt und zunächſt unter den Klängen der Kapelle 
ts ein Frühſchoppen eingenommen. Um 1½ Uhr fand 
Lokal die Feſttafel ſtatt, an welcher ſich etwa 360 
10 Hier brachte der Vorſitzende des Schneidemühler 
eine auf Se. Majeſtät aus. Amtsgerichtsrath Mäckelburg 
f Hoch auf die Schneidemühler Kameraden, andere 
hrt an. Die Tafelmuſik wurde von der Schneidemühler 
kt. Um 3 Uhr 30 Min. erfolgte der impoſante Feſt⸗ 
Effi aa, der gegen 2 Stunden lang währte, und dem fich 
Off usgeführter Parademarſch vor den dort Aufſtellung ge- 
heren anſchloß. Nach dem Parademarſch begab ſich der 
1 öͤder'ſchen Garten, wo das Feſt ſeinen Gipfelpunkt er⸗ 
len, welche an drei verſchiedenen Stellen des großen 
Eine dortens, Aufſtellung genommen, lieferten zu dieſer Feſtes⸗ 
n geffliche Muſik. Die meiſten Feſttheilnehmer fuhren be⸗ 
len ſſch diendzügen ihrer Heimath zu. — Heute früh 6 Uhr ver⸗ 
on wo 5 verbliebenen Kameraden wieder auf dem Neuen 
er 


(Verbandsfeſt der Kriegervereine des 
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de, einer Mari : 
. arſch nach dem Schweizerhauſe erfolgte, wo 
W der Kaffee eingenommen wurde. Um 10 Uhr 


m Vorſitz des Herrn Mäckelburg die Generalverſamm⸗ 
en der Landwehr⸗ und Kriegervereine des Netzediſtrikts 
chin, dokale. (Br. Tobl.) 
Am ein Iwn Juni. (Schloßbrand.) Das Schloß des Grafen 
den Nur Aue bei Koſtſchin iſt in der Nacht zu geſtern nieder⸗ 
* im Sie beiden Seitenflügel blieben von dem Feuer verſchont. 
A. A. alle befindlichen Mobilien konnte nur Weniges gerettet 
das Geldſpind. 


Colkales. 


Thorn, 2. Juli 1889. 
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. üriſches.) Beim Pionier⸗Bataillon Nr. 2 ſind ca. 130 
u 


n Pioniere zu einer 12tägigen Uebung eingezogen. 
N Verpflegungszuſchüſſe.) Für das dritte 
in Mad die Garniſon⸗Verpflegungsſätze pro Mann und Tag 
Mg 1 atienmerder, Mewe und Thorn; 13 Pf. in Danzig 
Pf. in Di. Eylau, Oſterode, Rieſenburg, Pr. Star⸗ 
zin Allenſtein, Roſenberg, Dt. Krone und Kulm; 

mg Rarienburg, Strasburg und Stolp feſtgeſetzt. 

Sine) irks⸗Eiſenbahnrath.) In der am Donnerſtag 
rk Hung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths für den Eiſenbahn⸗ 
eg für Mberg wurde zunächſt die Wahl eines ſtellvertreten⸗ 
dan d. U den Landes⸗Eiſenbahnrath an Stelle des Polizei⸗ 
n . tand in Königsberg vorgenommen. Die Wahl des 
nämlich von dem Herrn Miniſter nicht beſtätigt 
en in Wi Gewählten für dieſes Amt, für welches praktiſche 
eine Stel, Landwirthſchaft nöthig find, nicht geeignet hält; es 
N rauf 575 Herr Rittergutsbeſitzer Zarazin in Oſtpreußen ge⸗ 
a rd u. A. über folgende Gegenſtände verhandelt und 
ver rag Poll⸗Gr. Samoklensk, die Königl. Eiſenbahn⸗ 
er nlaſſen, daß bei Kartoffelverladungen die dazu nöthi⸗ 
Antron der Bahnverwaltung geliefert werden, wird ab⸗ 
ih fel Pfaul⸗Braunsberg, den Artikel „rohe Felle“ in 
ſte en, wird vom Antragſteller zurückgezogen. Der 
u. Samotlensk, der Bezirks⸗Eiſenbahnrath wolle beim 
ſffentliche Arbeiten beantragen, daß Getreide und 
Spezialtarif I nach Spezialtarif II verſetzt werden, 
Int. Zu Punkt 5 der Tagesordnung: Beſprechung 
Un für den Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Bromberg, 
ür Kreis entliche Aenderungen angenommen. — Die en 
Thorn war in der Sitzung durch Herrn Roſenfeld 
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End die dmachung der Königl. Eiſenbahndirektion zu Brom⸗ 
a a ahrigen Ferien⸗Sonderzüge, worauf wir beſon⸗ 

en. € 
hu rande projekt Fordon⸗Kulmſee.) Die Eiſenbahn⸗ 
erg iſt beauftragt worden, die bereits angeordneten 


eit 
1 Kulm 


N 


ür eine Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung 
E Düne N fee auf eine Fortſetzung dieſer Linie nach einem 
Mer te 12 Strecke Thorn⸗Inſterburg auszudehnen. 
pa lung fü Reiſende wichtige Anordnung) iſt von der 
kungen für den Fall der Anſchlußverſäumniſſe in Folge von 
en fen, Danach iſt nicht nur den mit durchgehenden 
n gen Reiſenden, ſondern auch denjenigen, welche mit 
nente de eintreffen und keine durchgehenden e 
Mehr; ahrkarten auf der Anſchlußſtation zu löſen haben, 
li — lung eine Hilfsſtrecke oder einen höher tarifirten 
anden Strecke zu benutzen. . 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſen.) 
d in Dirſchau abgehaltenen Verſammlung der 
ektion des Centralvereins weſtpreußiſcher Land⸗ 
daſelbſt erſchienenen Vertretern von Molkerei⸗Ge⸗ 
My reff des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes Feſthaltung 
0 aubeſchräntten Haftpflicht befßlofen worden. Der: 
* auch von dem kürzlich zu Hildesheim abgehaltenen 
N e MR utſchen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften gefaßt 
Aer li i 
f lee der Audien 19 welche, wie wir in der Sonntag⸗ 
ravon⸗ drei Grundſtücksbeſitzer von der Mocker in Sachen 
ig A der Kt es bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer hatten, erfahren 
alſer eine den Petenten günſtige vorläufige Ent⸗ 
at. Denſelben eröffnet ſich danach die Hoffnung, 
u der Militärbehörde, wonach ſie die bauliche Be⸗ 
t er zu ändern haben, nicht zur Ausführung gelangt. 
nderung.) Das der Wittwe Zittlau in Klein 
Bismarckſtraße er rundſtück iſt für 
in den aufleute Simon und 
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nd. u biſcher Frauen⸗Verein.) In der Haupt⸗Ver⸗ 
d 17 188 vurde die Jahresrechnung für 1888 entlaſtet, der 
i c dish. in Einnahme und Ausgabe mit 2194,87 M. feſt⸗ 
0 ind an ie Vorſtand durch Zuruf wiedergewählt. Seit 
0 65 Lebens nterſtützungen gegeben: in baar 26,50 Mk. an 
In; Rei ittel 30 Rationen im Werthe von 21,15 Mk.; 
dungsſtücke an 13 Perſonen; 4 Perſonen wurden 
täglich geſpeiſt. Die Armenpflegerin machte 92 
utlichen Zuwendungen gingen derſelben (Tuch⸗ 
1 Mk. baar von 7 Wohlthätern; Kleidungsſtücke 
1, 3 Fl. Wein von 2 Wohlthätern. 
hörige Verein) Für die Mitglieder des Vereins 
ſche fand geſtern Abend in dem reizend belegenen 
N Reſtaurants ein Konzert ſtatt. Daſſelbe wurde 
Wü d genußrers, anterie⸗Regiments von Borcke unter Leitung 
e errn Muſikdirigenten Müller ausgeführt und war 
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= Hl, De Tea unternahm am Sonnta 
. heilnehmer an derſelben, 25 


Belt 
eſitz der 


eine Turnfahrt 
urner und zwei 


Gäſte, marſchirten unter u gene des Herrn Profeſſor Böthke um 
2 Uhr von hier ab und trafen gegen 5 Uhr in Niedermühl ein. Die 
Stunden bis zum Abend wurden in dem nahen Walde zugebracht, wo 
die Turner verſchiedene Spiele ausführten. Die Rückkehr nach Thorn 
erfolgte von Schirpitz aus mit der Bahn. 

— (Die neuen Gelhorn'ſchen Weinſtuben.) Herr L. Gelhorn 
hat ſeine Weinhandlung ſeit dem 1. Juli nach ſeinem Hauſe Baderſtraße 
Nr. 55 verlegt. Wie bisher, iſt mit der Weinhandlung ein Weinreſtau⸗ 
rant verbunden. Im Obergeſchoß des vollſtändig renovirten Hauſes 
ſind drei Weinſtuben belegen, im Untergeſchoß befindet ſich eine vierte. 
Die Einrichtung der Weinſtuben iſt im altdeutſchen Style gehalten und 
macht, geſchmackvoll und reich wie ſie iſt, einen durchaus vornehmen 
Eindruck. Beſonders prächtig iſt die künſtleriſch ausgeführte Malerei an 
den Decken und Wänden. Anlage und Ausſtattung der Räumlichkeiten 
erinnern ganz an die großen Wein⸗ und Bierreſtaurants der Reichs⸗ 
hauptſtadt. Der Fremde, welcher nach Thorn kommt, wird überraſcht 
ſein, in unſerer Stadt ein Weinreſtaurant von ſo reicher Eleganz zu 
finden. Die Gelhorn'ſchen Weinſtuben werden jetzt umſomehr einen 
Vereinigungspunkt der hieſigen beſſer ſituirten Geſellſchaft bilden, als 
dort der Wein durchaus preiswerth verſchänkt wird. 

— Eifelthurm⸗Modell.) Im Schaufenſter der Buchhand⸗ 
been von W. Lambeck iſt ein Modell des Pariſer Eiffelthurms aus⸗ 
geſtellt. 

— (Augenwaſſer.) Vielen unſerer Leſer dürfte es nicht bekannt 
ſein, daß man von Lilien ein ganz vortreffliches Augenwaſſer, das 
ſowohl für ſchwache wie für kranke Augen äußerſt heilſam iſt, bereiten 
kann. Man nehme zu dieſem Zweck weiße Lilien, die z. Z. gerade in 
ſchönſter Blüte ſtehen, gieße auf dieſelben guten Franzbranntwein, laſſe 
Beides eine Zeit lang in der Sonne ſtehen, damit es ordentlich durch⸗ 
gewärmt wird, gieße es ab und filtrire die Flüſſigkeit endlich. Das fo 
gewonnene Augenwaſſer kann bei gutem Verſchluß lange aufbewahrt 
werden und erweiſt ſich als ſehr wirkſam. 

— (Vor dem allzu vertraulichen Umgange mit Hun⸗ 
den) iſt ſchon häufig eindringlich gewarnt worden. Immer aber giebt 
es noch Hundeliebhaber, die ſich von ihren Lieblingen das Geſicht be- 
lecken laſſen, was bekanntlich zur Folge haben kann, daß durch den be: 
treffenden Hund Würmer oder deren Brut in den menſchlichen Körper 
übertragen werden, wo dieſe eine geeignete Stätte zur Vermehrung 
finden. Neuerdings hat ſich in Königsberg ein ſolcher Fall zugetragen, 
der einen in den beſten Jahren ſtehenden Mann dahinraffte. Derſelbe 
hatte ſich ſeit vielen Jahren ſtets vielfach mit Hunden abgegeben. Vor 
nicht langer Zeit wurde nun der Betreffende gehirnleidend, die Krank⸗ 
heit ſteigerte ſich von Tag zu Tag und ſchließlich trat der Tod ein. Bei 
der Sektion des Leichnams ſtellte es ſich heraus, daß mehrere Blaſen⸗ 
würmer ihren Sitz im Gehirn hatten, die nach dem Urtheil der Aerzte 
die Veranlaſſung zu dem frühen Tode waren. Daß die Blaſenwürmer 
durch einen Hund ſeiner Zeit übertragen wurden, erſcheint zweifellos. 

— Cagd.) Im Monat Juli dürfen geſchoſſen werden: Männ⸗ 
liches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde 
Schwäne. Alles übrige Wild hat Schonzeit. 

— (Im hieſigen Schlachthauſe) ſind im Monat Juni 129 
Stiere, 17 Ochſen, 174 Kühe, 598 Kälber, 719 Schafe, 2 Ziegen und 
823 Schweine geſchlachtet, im Ganzen 2462 Thiere. Von auswärts aus⸗ 
geſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt ſind: 32 Großvieh, 131 Klein⸗ 
vieh, 98 Schweine, zuſammen 261 Stück. Davon ſind beanſtandet wegen 
Tuberculoſe 5 Rinder, wegen Trichinen 3 Schweine, wegen Finnen 11 
Schweine, wegen Rothlauf 1 Schwein. 

— (Schwurgericht.) Die dritte diesjährige Schwurgerichtsperiode 
hat geſtern ihren Anfang genommen. Als Vorſitzender des Gerichtshofes 
fungirt Herr Landgerichtsdirektor Splett. In der geſtrigen erſten Sitzung 
wurde zunächſt gegen den Maurer und Pächter Adolf Beyer aus Schar⸗ 
neſe, Kreis Kulm, wegen wiſſentlichen Meineides verhandelt. Der An⸗ 
geklagte wurde des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens für ſchuldig er: 
kannt und zu einem Jahre Zuchthaus verurtheilt. Die Vertheidigung 
führte Herr Juſtizrath Scheda. Darauf kam zur Verhandlung die An⸗ 
klage gegen den Schneidermeiſter Joſef Szymanski aus Kiewo, Kreis 
Kulm, der ſich wegen deſſelben Verbrechens zu verantworten hatte. Das 
Urtheil lautete auf 5 Jahre Zuchthaus. Als Vertheidiger fungirte Herr 
Rechtsanwalt Priebe. Die Königliche Staatsanwaltſchaft war in beiden 
Fällen durch den Erſten Staatsanwalt Herrn Niſchelsky vertreten. 

Für die heutige Sitzung waren drei Strafſachen anberaumt. Die 
Verhandlung gegen den Schneidermeiſter Daniel Bednarskiewiez aus 
Goral, Kreis At wegen verjuchter Nothzucht endigte mit der 
Freiſprechung des Angeklagten. Vertheidiger deſſelben war Herr Rechts⸗ 
anwalt Dr. von Hulewicz. In zweiter Sache wurde gegen den Arbeiter 
Viktor Smolins ki, ohne Domizil, wegen verſuchter Nothzucht und ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung verhandelt. Die Geſchworenen erkannten den 
Angeklagten für ſchuldig und der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 9 
Monaten e Die Vertheidigung führte in dieſer Sache Herr 
Rechtsanwaldt Radt. Bei den Verhandlungen über die beiden Fälle 
war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Als Vertreter der Königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft fungirte Herr Staatsanwalt Meyer. In der dritten Sache, 
welche eine Anklage gegen den Zimmergeſellen Guſtav Zakrzewski aus 
Kulmſee wegen verjuchter Nothzucht betrifft, war die Verhandlung bei 
Schluß der Redaktion noch nicht beendet. 

— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für die einzelnen Produkte folgende Preiſe gezahlt: alte Kartoffeln 1,80 
bis 2,00 Mk. per Etr., friſche Kartoffeln 10 Pf. pro 3 Pfd., Zwiebeln 
friſche 15 Pf. pro Pfd., Radieschen 10 Pf. pro 3 Bündchen, Spargel 
60 Pf. pro Pfd., Salat 10 Pf. pro 7 Köpfchen, Gurken 70—75 
Pf. pro Mandel, Mohrrüben 5 Pf. pro Bund, Kohlrabi 15—20 Pf. 
pro Mandel, grüne Bohnen 15—20 Pf. pro 2 Pfd., Wachsbohnen 20 Pf. 
pro Pfd., Schoten 10—25 Pf. pro Pfd., Blumenkohl 10 Pf. pro Kopf, 
Wirſingkohl 10 Pf. pro Kopf, Kirſchen 8—30 Pf. pro Pfd., Stachel: 
beeren 20 Pf. pro Pfd., Erdbeeren 35—40 Pf. pro Maaß, Johannis⸗ 
beeren 10—15 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 7—10 Pf. pro Maaß, Him⸗ 
beeren 30—40 Pf. pro Pfd., Pilze 25 Pf. pro 2 Schüſſelchen, Butter 
0,80 —0,90 Mk. pro Pfd., Eier 50 —60 Pf. pro Mandel, alte Hühner 
2,00 Mk. pro Paar, junge Hühner 0,85 1,00 Mk. pro Paar, junge 
Enten 1,70 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar. gie pro 

„ Weißfiſche 15 Pf., Hechte 40-50 Pf., Schleie 45 Pf., Karauſchen 
45 Pf., Zander 75 Pf., Breſſen 35—40 Pf., Barbinen 40 Pf., 
Barſche 35—40 Pf., Aale 1,20 Mk. Krebſe 0,60—1,50 Mk. pro Schock. 

— (Viehmarkt.) Zu dem . ide Viehmarkt waren nur 2 
Schweine aufgetrieben, für welche 35 Mk, pro 50 Kilogr. Lebendgewicht 
gezahlt wurden. 5 k 

— Gugunfall.) Als der Mittags von hier nach Graudenz ab: 
fahrende gemiſchte Zug geſtern die Strecke zwiſchen den Stationen 
Kulmſee und Kornatowo zurücklegte, verließen drei Kühe ihren längs des 
Bahnplanums belegenen Weideplatz und betraten den Bahndamm. Der 
Zug konnte nicht mehr rechtzeitig zum Stehen gebracht werden. Eins 
der Thiere wurde von den Rädern der Lokomotive vollſtändig zermalmt, 
die anderen beiden wurden ſchwer verletzt. Bekanntlich hat der Bahn⸗ 
körper auf der Linie Thorn⸗Graudenz viele abſchüſſige Stellen, welche 
die ae mit verminderter Fahrgeſchwindigkeit paſſiren. Hätte ſich der 
Unfall an einer ſolchen Stelle ereignet, jo wäre er von unabjehbaren 
Folgen geweſen. > 1 

— (Verhaftung.) Ein Arbeiter wurde verhaftet, weil er einen 
anderen Arbeiter, der in dem im Glacis belegenen ſogen. Kaffeehäuschen 
ſchlief, ſeiner Stiefel, ſeines Filzhutes und des Portemonnaies, welches 
50 Pf. enthielt, beraubte. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 5 Perſonen. 

— (Gefunden): ein Säbelkoppelſchloß am Leibitſcher Thor und 
ein Regenſchirm am Bromberger Thor. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Ein Kutſchwagen) iſt in der Kloſterſtraße herrenlos ſtehen 

geblieben. Derſelbe iſt in polizeilichen Verwahrſam genommen. 
Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,13 Meter. — Auf der Bergfahrt iſt heute früh der Dampfer 
„Thorn“ mit Ladung und drei beladenen Kähnen im Schlepptau aus 
Danzig hier eingetroffen. 


Ze Mannigfaltiges. 


(Zum Berliner Maurerſtreik) Wir haben ſchon 
mitgetheilt, daß der Berliner Maurerſtreik thatſächlich beendet iſt. 
Formell wird allerdings noch der Generalſtreik aufrecht erhalten. 
Eine geſtern Vormittag ſtattgefundene Verſammlung ſtreikender 
Maurer hat beſchloſſen, den Generalſtreik noch bis zum Mitt⸗ 
woch beſtehen zu laſſen. In der letzten Zeit war der Zuzug 


von auswärtigen Maurern in Berlin ziemlich ſtark. Auch in 
Arbeiterkreiſen hat ſich dieſer Streik keiner Sympathien zu er⸗ 
freuen gehabt. 

(In dem Prozeſſe gegen die Armee-Lieferanten 
Wollank und Hagemann) fanden geſtern die Plaidoyers 
ſtatt. Der Staatsanwalt gelangte zu dem Reſultat, daß der 
Angeklagte Wollank in 5 und der Angeklagte Hagemann in 24 
Fällen der Beamtenbeſtechung ſchuldig ſeien und beantragte gegen 
Letzteren eine Gefängnißſtrafe von 6 Jahren und 5 Jahre Ehr⸗ 
verluſt, gegen Wollank eine Geſammtſtrafe von 2 Jahren ohne 
Verluſt der Ehrenrechte. 

(Dem Rechtsanwalt Dr. Salomon in Berlin) iſt 
die fernere Ausübung des anwaltlichen Berufes innerhalb des 
deutſchen Reiches unterſagt worden. Gegen denſelben war 
wiederholt disziplinariſch eingeſchritten worden. Den Anlaß zur 
Entziehung der Advokatur bot der Umſtand, daß er unlängſt 
einem ſeiner Mandanten ſtatt einer für ihn erſtrittenen größeren 
Summe einen Schuldſchein in Zahlung gegeben hatte. 

(Zugentgleiſung.) Wie aus Mannheim gemeldet wird, 
iſt der Frankfurter Schnellzug bei Lampertheim entgleiſt. Zwei 
Engländerinnen ſind ſchwer verwundet. 

(Unglücksfall) Am Mittwoch vergangener Woche 
wurde der Schlachthausdirektor in Wiesbaden von einer wild 
gewordenen Kuh furchtbar zerfleiſcht. 

(Eine intereſſante gerichtliche Entſcheidung 
über Zeugengebühren) hat ein Berliner Fabrikbeſitzer 
durchgeſetzt. Bekanntlich erhalten Zeugen, welche ſelbſtſtändig 
ſind, alſo Handwerksmeiſter, etablirte Kaufleute, Aerzte u. ſ. w. 
keine Entſchädigung und zwar mit der Begründung, daß es bei 
dieſen ſelbſtſtändigen Herren keinen Maßſtab für die Beurthei⸗ 
lung des Schadens giebt, den ſie durch die Zeitverſäumniß etwa 
erlitten. So wurde auch der erwähnte Fabrikbeſitzer mit ſeiner 
Zeugengebührenforderung abgewieſen. Er beruhigte ſich aber 
nicht dabei, ſondern wurde klagbar, indem er ausführte, daß als 
Maßſtab für die Geführen ſehr wohl die Einkommenſteuer ge— 
nommen werden könne. Da er mit 5000 Mark Einkommen 
eingeſchätzt ſei, betrage ſein Einkommen für den Tag 13,70 
Mark, und für die Stunde, den Tag zu 10ſtündiger Arbeitszeit 
gerechnet, alſo 1,37 Mk. Der Gerichtshof ſtimmte ihm bei und 
verurtheilte den Fiskus zur Zahlung der Zeugengebühr. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Kopenhagen, 2. Juli. Zwei deutſche Kriegsſchiffe 
paſſirten heute früh 5¼ Uhr Dragoer (Hafenplatz an der 
ſüdöſtlichen Spitze der däniſchen Inſel Amager im Sund). 
Eines derſelben führte die Kaiſerflagge. 
Verantwortlich 


für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
8 12. Juli | 1. Juli 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 
Weck Banknoten p. Kafla 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 
1 Liquidationspfandbriefe . 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile 8 
Oeſterreichiſche Banknoten. 
Weizen gelber: Juli. 
eptbr.⸗Oktbᷣrn. 
loko in Newyork. 

Roggen: loko 
mtr uſt 

eptbr.⸗Oktbr. 
Oktober⸗November 

Rüböl: Juli 
Septbr.⸗Oktbr.. 

Spiritus: 
50er lofo . 
70er loko 

70er er a Kr { 

Der Sent lber: BAG 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 1. Juli. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 4112 Rinder, 10 742 Schweine, 
2180 Kälber und 31418 Hammel. Rinder guter Waare ſchwach ver⸗ 
treten, wurden bis auf wenige Stück ſchon vorgeſtern und geſtern im 
Vorhandel glatt geräumt, geringe dagegen, reichlich angeboten, wurde 
vernachläſſigt und bei ſchleppendem Geſchäft nicht ausverkauft. 1a. 55 
bis 58, 2a. 48—53, Za. 37—43, 4a. 32—34 M. pro 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. Schweine beſſerten ſich trotz ſehr umfangreichen Exports (2700) 
in Preiſen und Tendenz nicht bedeutend gegen vorige Woche. Der 
Markt iſt geräumt, Bakonier waren nicht zugetrieben. 1a. 51—52, 
einzelne ausgeſuchte kleine Poſten darüber, 2a. 48—50, 3a. 45—47 M. 
für 100 Pfd. mit 20 % Tara. Kälberhandel ſchleppend, 1a. 43—53, 
Za. 30—41 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Die Preiſe der Schlacht: 
hammel blieben bei langſamem Handel unverändert (feinſte magere 
Lämmer waren nur knapp vertreten und erzielten daher leicht ange⸗ 
meſſene Preiſe, geringere Qualitäten Magervieh wurden ziemlich ver⸗ 
nachläſſigt, daher ſtarker Ueberſtand). Ia. 46—48, beſte Lämmer bis 52, 
2a. 40—44 Pfg. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. 

Köni 5 90 1. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß geſchäftslos. Zufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 20 000 
Liter. Loko kontingentirt 56,25 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 36,25 
Mark. Juli nicht kontingentirt 36,00 M. Geld. 


Getreidebericht der en Handelskammer für Kreis Thorn. 
horn den 2. Juli 1889. 
Wetter: warm. 


Weizen unverändert, faſt ohne Angebot 127 Pfd. bunt 166/7 M., 128 
Pfd. hell 168 M., 130 Pfd. hell 169 M. 

Roggen flau 119/20 Pfd. 134/5 M., 121 Pfd. 136 M. 

Serte Futterwaare 105—108 M. 

Erbſen Futterwaare 122—130 M. 

Hafer 140—144 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
mm. 00. 


tung und 
Stärke 


Wetter ⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Für Mittwoch, 3. Juli. 
Wolkig mit Sonnenſchein, veränderlich; zum Theil bedeckt mit Regen 
bei abnehmender Wärmelage, zeitweiſe klar. Mäßige und friſche bis 
ſtarke, böige Winde. Stellenweiſe Gewitter. 
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Allen Denjenigen, welche meinen 
unvergeßlichen Mann, unſern theuern 
Sohn und Bruder, den früheren Ser⸗ 
geanten und Zahlmeiſter⸗ Aspiranten 
Max Otto zur letzten Ruheſtätte 
begleitet, beſonders Herrn Garniſon⸗ 
pfarrer Rühle, ſagen wir hiermit un⸗ 
ſern verbindlichſten Dank. 


Die Hinterbliebenen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nach Mittheilung der hieſigen Königlichen 


Kommandantur hat die Kaiſerliche Reichs⸗ 
Rayon⸗Kommiſſion bei Durchſicht der Bau⸗ 
eſuchsliſten der Feſtung Thorn zu nach⸗ 
tehender Erinnerung — betreffs der eiſer⸗ 
nen Grabgitter — Veranlaſſung gefunden: 
„Es genügt nicht, an die Genehmi⸗ 
gung eines eiſernen Gitters die Be⸗ 
dingung zu knüpfen, daß derſelbe ohne 
Schwierigkeit beſeitigt werden kann. 
Es iſt vielmehr Sache der Feſtungs⸗ 
behörde in jedem einzelnen Falle die 
Frage der leichten Beſeitigung in Be⸗ 
zug auf Gewicht, Zerlegbarkeit, Befeſti⸗ 
ann pp. des Gitters zu prüfen und 

ich hierüber zu äußern“. 
Für die Beurtheilung, ob die Grabgitter 
(vergl. § 17 B 4 des Reichs⸗Rayon⸗Geſetzes) 
ohne Schwierigkeit beſeitigt werden können, 


iſt daher gemäß § 27 a. a. O. den Geſuchen 
für die Folge noch eine Zeichnung beizu⸗ 


fügen, auf welcher das fragliche Gitter im 
Grundriß und in der Anſicht, ſowie in 
Bezug auf Zerlegbarkeit dargeſtellt, alſo vor 
Allem zu erſehen iſt, ob die Verbindung der 
Gitterfelder in den Ecken durch Verſchrau⸗ 
bung oder Vernietung bewirkt und wie die 
Gitterpfoſten in den Sockelſteinen befeſtigt 
werden ſollen. 

Außerdem iſt noch eine Angabe des Ge⸗ 
ſammtgewichtes bezw. eines laufenden Meters 
Gitter zu machen. 

Rayonbaugeſuche über Aufſtellung von 
Grabgittern, welche vorſtehende Angaben 
nicht enthalten, müſſen den Antragſtellern 
zukünftig zur Vervollſtändigung zurückgegeben 
werden. 

Thorn den 31. Mai 1889. 


Die Polizei-Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute sub Nr. 120 bei der Geſellſchaft 
Gebr. Engel folgender Vermerk 


eingetragen: 

Die Geſellſchaft iſt durch Ueber⸗ 
einkunft der Betheiligten auf⸗ 
gelöſt. 

Der bisherige Geſellſchafter 
Gustav Engel ſetzt das 
Handelsgeſchäft unter der bis⸗ 


herigen Firma Gebr. Engel 
allein fort. (Vergl. Firmenreg. 
Nr. 818.) 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
unſer Firmenregiſter sub Nr. 818 die 
Firma 

Gebr. Engel 
und als deren Inhaber der Brauerei⸗ 
beſitzer Gustav Engel hierſelbſt 
eingetragen. 

Thorn den 26. Juui 1889. 

Königliches Amtsgericht V. 


Neubau von 4 Artillerie⸗ 
Materialien⸗Schuppen 


zu Thorn. 

Die zur Ausführung der vorgenannten 
aus Bretterfachwerk herzuſtellenden Neu⸗ 
bauten erforderlichen Arbeiten und Mate⸗ 
riallieferungen ſollen unter Trennung der 
einzelnen Schuppen nach Looſen öffentlich 
in General⸗Entrepriſe verdungen werden 
und zwar umfaßt: 

Loos 1 den Schuppen bei Fort II, 
Loos II „ a „ 


Loos III,, „ „ VI“ und 
Loos IV „ 75 „ Zwiſchenwerk 
IVa 


Su die Uebernahme der Arbeiten und 
Lieferungen ſind die kriegsminiſteriellen 
Beſtimmungen für die Bewerbung um 
Leiſtungen für Garniſonbauten vom 20. 
März 1888 maßgebend. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 8 

Angebote ſind verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen poſtfrei bis 
zu dem auf 2 

Mittwoch den 10. Juli er. 

Vormittags 11 Uhr 
angeſetzten Termine im Geſchäftszimmer des 
Unterzeichneten (Thorn Ecke Stroband⸗ und 
Gerſtenſtraße Pt.) abzugeben, woſelbſt die 
Verdingungs⸗ Unterlagen täglich während 
der Dienſtſtunden eingeſehen, auch gegen 
Erſtattung der Abſchreibegebühren in 
Empfang genommen werden können. 

Die bis zu dem oben feſtgeſetzten Termin 
eingereichten Gebote werden ſodann in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter geöffnet 
und verleſen. 


Oer Königliche Regierungs⸗ 
Baumeiſter. 
(gez.) A. Scheerharth. 


Für die Bade⸗Saiſon 


iſt ſoeben das Neueſte in 


Sommer- Tricot- 
Stoffen 


für Blouſen, Knabenanzüge, Kleidchen, 
Nögligés eingetroffen bei 
M. Schwebs, Bäckerſtr. 166 1. 


Die diesjährigen Ferien-Sonderzüge 
werden wie folgt von Berlin abgelaſſen 
werden: 

I. nach München, Lindau, Kufſtein, 
Salzburg und Reichenhall Freitag 
den 5. Juli, Sonnabend den 13. Juli 
und Donnerſtag den 1. a Abends 
5 Uhr 35 Min. vom Anhaltiſchen 
Bahnhofe; 

II. nach Stuttgart und Friedrichshafen 

Nan Abe Schweiz) Montag den 15. 


Bekanntmachung. | 


uli Abends 6 Uhr vom Anhaltiſchen 
ahnhofe; 

III. nach Frankfurt a. M. und Baſel 
Freitag den 5. Juli und Sonnabend 
den 13. Juli Abends 6 Uhr 20 Min. 
vom Anhaltiſchen, ſowie Sonnabend 
den 6. Juli und Sonnabend den 10. 
Auguſt Abends 5 Uhr 27 Min. vom 
Potsdamer Bahnhofe und 

IV. nur nach München Freitag den 26. 
Juli Nachmittags 2 Uhr 55 Min. 
vom Anhaltiſchen Bahnhofe. 

Der Verkauf der um etwa 50 Prozent 
ermäßigten Rückfahrkarten mit 45 tägiger 
Geltungsdauer in Berlin wird am Tage 
vor der Abfahrt des betreffenden Sonder⸗ 
zuges Nachmittags und zwar auf den Stadt⸗ 
bahnhöfen und im internationalen Reiſe⸗ 
bureau um 1 Uhr, auf dem Anhaltiſchen 
bezw. Potsdamer Bahnhöfe um 6 Uhr ge: 
ſchloſſen. 

Außer den vorſtehend aufgeführten Son⸗ 
derzügen werden auch ſolche von Berlin 
nach Hamburg (Helgoland) und Dresden 
(Schandau) abgelaſſen. Für die Fahrt nach 
Berlin können bei allen dieſen Sonderzügen 
die auf den größeren dieſſeitigen Stationen 
verkäuflichen Anſchluß-Rückfahrkarten ver: 
wendet werden. Die Gutſcheinbeträge der⸗ 
ſelben werden bei der Löſung der Sonder: 
zug⸗Rückfahrkarten in Anrechnung gebracht. 

Näheres über die Ferien⸗Sonderzüge iſt 
bei dem Auskunftsbureau der Königlich 
Preußiſchen Staatsbahnen zu Berlin Bahn⸗ 
hof Alexanderplatz, ſowie bei den betreffen⸗ 
den Berliner Stationen bezw. bei den dies⸗ 
ſeitigen größeren Stationen zu erfahren. 

Bromberg den 28. Juni 1889. 


Königliche Eiſenbahn Direktion. 
Oeffentl. Ausſchreibung. 


Zum Neubau von Wegeunterführungen 
beim Bahnhof Thorn ſollen die erforderlichen 
Materialien, als rund 

1240 ebm. Sprengſteine, 

950 Tauſend Hintermauerungsziegel, 

100 1 Verblendziegel, 

2040 Centner gebrannter Stück-⸗Kalk 
im Ganzen oder getheilt in öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Die Verdingungsunterlagen können wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden in unſeren Geſchäfts⸗ 
räumen eingeſehen, auch gegen gebühren⸗ 
freie Einſendung von 75 Pfennig für jedes 
einzelne Angebot bezogen werden. Ver⸗ 
dingungstermin den 

12. Juli cr. Vorm. 11 Uhr. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Thorn den 28. Juni 1889. 


Königl. Eiſenbahn Betriebs -Amt. 
Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Donnerſtag den 4. d. Mts., 
Vormittags II Uhr 
werde ich auf dem hieſigen Viehmarkte 
eine elegante 2. und 4“ ſitzige 
Britſchke ſowie 2 Krakauer Kum⸗ 


mettgeſchirre 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Thorn den 2. Juli 1889. | 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Auktion. 


Freitag den 5. d. Mts. von 10 Uhr ab 
werde ich Bäckerſtr. 212 J, 1 Plüſchgarnitur, 
verſch. Haus: und Küchengeräthe, Damen⸗ 
und Kinder-Sommermäntel, Hemden, Plüſch⸗ 
und andere Sophabezüge, Stoffe zu Anzügen 
ꝛc. verſteigern. 


W. Wilekens, Auktionator. 


Mieths-Verträge 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
gr Pr * 
Ich bin befreit Zu 
von den läſtigen Sommerſproſſen durch 
den täglichen Gebrauch von 
Bergmann's Lilienmilch-Seife. 
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Königl. Ungar. 
Landes-Central-Musterkelle 
(Staatsinstitut) 


Flaschenweine mit Schutzmarke. 
Prämiirt auf neun Ausstellungen. 
Wer unzweifelhaft 


echte Ungar-Weine 
p. Fl. inel. 
Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20, 


Ungar. Rothwein... „ „ 1,30, 
Tokayer- Ausbrüche. „ „ 3,80 
trinken oder in den Verkehr bringen 
will, beziehe solche von der Haupt- 
verkaufsstelle 

Theodor Liszewski, 

Thorn, 
Preislisten gratis und franko. 


Sonnabend den 6. Juli er. Abends 6 Uhr: 
Geistliches Concert 


in der altstädt. evang. Kirche, 
gegeben von der Concert-Vereinigung der Mitglieder 


des Königl. Dom- 


1. Orgel-Vortrag: Fuge in G-moll 
von S. Bach [1685—1750.] (Herr 
Scherler.) 

2. Adoramus von Palestrina [1514 
bis 1594. 

3. Motette von Jacobus Gallus 


1591. 

4. Sologesang. Geistliches Lied von 
P. Gurland. (Herr Rebsch,) 

5. Altsehottisches Lied aus dem 
17. Jahrhundert. 

6. Requiem. Von Jomelli [1714 
bis 1774.] 


N 


Chors zu Berlin. 


7. Orgel- Vortrag: Adagio von 
F. Mendelssohn [1809—1847.] Herr 
(Scherler.) 

Chor von Mastioletti [1700.] 
9. Motette von E. Naumann [1856 


bis 1888.] 
10. Solo-Gesang. Arie für Tenor 
1 aus dem Oratorium „Paulus“ von 
I Mendelssohn - Bartholdy, (Herr 
1 Kuhrt.) 
11. Geistliches Lied von Wil- 
| sing [1853.] 
12. Benedietus (2-chörig) von R. 


Succo, 


Eintrittskarten à 1.50 Mk., für Schülerinnen u. Schüler a 75 Pf., 
sind zu haben in der Buchhandlung von Walter Lambeek. 


BELLTLITLIEITITETEITITTT 
3 Patent-Rollschutzwände,® 


Fabrikpreisen 


höchst praktisch für Zimmer, Balkons, Veranden, Gärten ete. offerirt zu 


W. Berg, Möbel-Magazin, 


Brückenstrasse Nr. 2. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine 


g4chlaſſerei 


an Schloſſermeiſter Herrn Eugen Trenkel verpachtet habe. Ich bitte höflichſt, das meinem 


verſtorbenen Manne in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen auch auf den 


folger zu übertragen. 


enn Nach⸗ 
Hochachtungsvoll 


Wittwe Clara Zink. 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mich dem geehrten Publikum 
zur ſauberen Ausführung aller in mein Fach ſchlagenden Arbeiten. Indem ich prompte 


und reelle Bedienung zuſichere, zeichne 


Prämirt 1878, 
Nach Dr. Hager ist 


37 u ven 
mne 

HSC ee 
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Für Niefengebirgs-Freunde und Touriſten. 


Soeben erſchien: 


Neue Specialkarte 


im Maaßſtab 1: 


Mark 3,60. 


B) Kleinere Ausgaben in drei Farben mit Schichtlinien. 
Situation ſchwarz, Flußnetz blau, Schichtlinien roth. 


aufgezogen in Carton Mark 1,75. 


ie Bre y' ſche neue Specialkarte iſt nach Angaben der geſammten Kritik 
ohne Zweifel die ſchönſte, richtigſte und dabei billigſte aller Rieſengebirgs⸗Karten. 


Neuestes Wanderbuch für das Riesengebirge. 


Handbuch für Sommergäſte und Touriſten im Rieſen-, Ser: und Walden⸗ 
8. Auflage, vom Central-Vorſtand und den Sectionen des Rieſen⸗ 
Preis cartonirt 1 Mk. 

Die 8 ſtarken Auflagen innerhalb kurzer Zeit beweiſen am beſten, daß das 
„Wanderbuch“ nicht nur der zuverläſſigſte, ſondern auch der praktiſchſte und dabei 
billigſte aller Reiſeführer durch's Rieſengebirge iſt. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und von 


burger Gebirge. 
gebirgs-Vereins revidirt. 


I 
| 


Zwei ganz neue und eine alte 


Singer⸗Nähmaſchine 
ſtehen ſehr billig zum Verkauf beim Uhr⸗ 
macher H. L. Kunz, Neuſtädt. Markt 257, 
wo ſich die Kaffee⸗Röſterei befindet. 
Wohnungen, 4—6 Zim. u. Zub., Valk, 

Ausſ. Weichſel, zu verm. Bankſtr. 469. 
Möbl. Zimmer m. Kabinet für 1 auch 2 
M Herren Gerſtenſtr. 78. 
9 eujtadt Nr. 12 iſt eine Wohnung, 

Stube, Kabinet, 2 Treppen hoch nach 
vorn gelegen, für 216 Mark jährlich zu 
vermiethen. 

Möblste Stube vom 1. oder ſpäter an 
1 bis 2 Perſonen zu vermiethen. 
H. v. Dessonneck, Mocker. 
rückenſtr. 25/6 2 Treppen zum 1. Ok⸗ 
tober eine große Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 

chillerſtr. 430 iſt vom 1. Oktober die 

1. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör zu vermiethen. 
Näheres bei J. Lange, Fleiſchermeiſter. 

N 4 heizb. Zimmer, 
1 Wohnung, Entree u. Zubehör, 
auch kleinere Wohnungen, vom I. Oktober 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 155. 


I 


Kolik, Magenkrampf, Verdauungsbeschwerde 
Lager bei Herrn A. G. Mielke & Sohn. 


75000 nach der neuen Meßtiſch-Aufnahme bearbeitet von Brey, 
Topograph der Königl. Landes⸗Aufnahme des großen Generalſtabes. 4. Auflage. 
) Große Ausgabe in ſieben Farben mit Bergzeichnung. 

Situation ſchwarz, Flußnetz blau, Terrain grün, grau, gelb, Bergzeichnung 
braun, Touriſten-Wege roth. Preis Mark 2,00, aufgezogen in elegantem Carton 


500 Jahr alte berühmte ächte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 

u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 

Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen Blähung, 

Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 

5 Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
Die Jacobstropfen find kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. 

Zu haben in faſt allen Apotheken A 1 Mk., gr. Flaſch 

Das Buch „Kraukentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. 

per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 


Gentral:Depöt M. Schulz, Emmerich. 


Hochachtungsvoll 


Eugen Trenkel, Schloſſermeiſter. 


Prämirt 1888. 


8 Pepsin in allen Fällen = 
n. Sodbrennen etc, von unbedingtem Erfolg. 


des Riesengebirges 


Preis Mark 0,75, 


Max Leipelt's Verlag 


in Warmbrunn. 


elbſucht, Milz⸗, 


jed. Flaſche angegeben. 
en ee 
Man beſtelle daſſelbe 


| Fine faft neue Plüſchgarnitur iſt billig 


zu verkaufen. 
Gerberſtraße 291 II. 
Ein Cello mit ſehr gutem Ton iſt preis⸗ 
werth zu verk. Zu erfr. in d. Expd. d. Ztg. 
Eine deutſch⸗ 0,80 Mtr. hoch, 
däniſche Dogge, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Neustädt. Markt 212, 1. 
Gut gebrannte 


Ziegel 1. Klaffe 


find noch billig abzugeben. S. Brry. 
M. Zim. u. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 469. 


K. Wohnung it vom I. Jul zu ver: 
miethen. Strobandſtraße 72. 
Eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör, auf Verlangen auch mit Pferde⸗ 
ſtall vom 1. Oktober zu vermiethen. 
C. Hempler, Bromb. Vorſtadt. 
Eins Wohnung, 4 Zimmer und Zubehör, 
ſofort zu vermiethen. Gerberſtr. 291 II. 
Baue Vorſtadt Nr. 100 iſt eine 
freundliche Wohnung von 2 Zimmern 
und Zubehör vom 1. Oktober zu verm. Zu 
erfragen lltſtädt. Markt 436 im Laden. 
ie Geſchäftsräume in unſerem Hauſe 
Breiteſtraße 85, früher Buchhand⸗ 
lung, ſind vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


| Damen- & Herren- 
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Schügengans- OF | 
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Dienſtag den 2. 


Großes Streich 


ausgeführt von der Kapelle 
Nee v. d. Marwitz G 
under Leitun a. He 1 ; 
Von 9 Uhr ab Schnittbilles 2 ö 
Mittwoch den 10. 
Abends 7 
im Saale resp- 
Vietoria-Theat® 


6 N 
Johtthätigkeite- GONE 
wii 


Kapelle des Injanterie” 
der Mar 


1 


arten 4 


Mein Lager von 


gene 
Berliner Fagon und ene Grin 
bringe ich 1 empfehlende 


Aufgabe 


v 
Wegen Shejtsefte 


verkaufe ich den = 


0000 Stück 1 
Drainröhre! 
mit Mk. 16 pro Mille. 


Sängerau p. eise 


Bhotonenpl) 


Für Amateure vor zü 


A. 


; ft 
ein erfahrener Inſpe 
E guter Zeugniſſe, Ben 

ſofort Stellung. Aus 


mann Czarniecki, . 
Ein Leh 
findet See neger, 
„ ascprüfter Bar rum 
Fabrikant chirurgie 


1000 Meter ch 


Feldhn 


65 mm. hoch, mer 

ſucht. Angebote a 

dieſer Zeitung. 

1 Wohnung von 3 
Zubehör iſt vom 

miethen. 6. 


Thorner 


Benennung 
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Weizen 
Roggen 
Gerſte . 


Fab 1 
upinen .. 
Wicken 
Stroh (Richt-) 
R 
Erbſen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Nba .eu 
Rindfleiſch v. d. Kei 
„ Bauchfleiſch 
Kalbfleiſch. 
Schweineſleiſch . 
Geräucherter Speck, 
ammelfleiſch 
ßbutter 
Eier 
Krebje . 
Aale 
Zander 
Han 2 
Barſche 
Schleie 
Weißfiſche. 
Milch 
5 
piritus zur!) 0 
Spiritug(denaturlk 4 
Täglicher 


== 


m > a vn en — 


S 
Air 


— 


— 


— 


2 
= 
ee 


— 
ee 


= 


ee.  _ 


— — za. 


= EN 


EIERN aaa N ao 


Auguſt 


— —— 


4 
1 


— 


September 


